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1m I'all einer Kombination mit pinem <"it.lich >rngpordneten, 
aber hir den T ... n<port hoch~('.hwenkhllren Schneid- odf'.r 
A urnahmcg('riit " lUild 4) wird vC"I/",,'hlngpn, di"sp", hl'im 
Horhkipppn dc~ T,.anspnrtbehältp-r~ b generell in A,'b"its~tel­

hmg zu belassen hzw, zu bringen, damit es al< Gegengewicht 
wirkt. Dies gilt. besonders hci der Verwendun!," ein!'r noch 
weil pr hinau~klnpPclldpn ßlasschutzhallbe r., da ~ie' den 
Srhw"rpunkl noeh wpitp,. nach "uß"n v"rlagert. Im hydrauli­
schcn Hubsyslp-m riir den Transpnrtbphälte,' h sind ent­
spre<:hende Sicherungcn pinzubauen, die ein Ankippen dp~ 

Transportbehältcrs b nur zulassen, wenn auch da< Aufnnh­
meger'ät aals Gl1""lIgewicht in Arheitsstcllung gebracht ist., 
Im Rcd",.rsrall kann das A"rnahmcgcl'iit. " mit 7.usützlich('n 
t;ewid,I"" vl'!"Sehen ""erden, wnmit' sirh die Srnndsieherhpit 
nnch weiter erhöht. 
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Klassifizierung der Fahrbahnen auf Grünlandstandorten unter 
Berücksichtigung moderner Landtechnik und hoher Tierkonzentration 
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Rp"",d,·rh".ilrn drr F .. hrh .. h" .. " ""/ Grii"r.lI1d<lnrul"rlf''' 

Inlf'nsiviernllg und knopp .... tivl' I'rnrluktinll sind dip Zllr Zp,il, 
und in Zukunfl. h"stimmcnJen~M('".kmllle deI' sozinlist.i,< .. h",n 
1~~ndwir1s..rl:.1ft I, D>rs t .. iHI irr \'prstörkt"m ~[ul\(' lIlI .. h nllf 
das G,';;nland und dic' Tierproduktion ,1,,1' nDR w, Di(, 
Lösullg dp!, Verkl'h,'sprnhlcme a"r (;,'iillla'Hlsu,ndn,'tpn h('i 
gleichzeitig stärkt','el' Ti",'kUil~i'ntl'ntioll ist dahe,' ein" VCH­
rangigc' A"fl!"b", I)er V .. rkl'hr aur dco Fah,'hahnen d"s 
Ackcrlai,d,,~ s"tzt sic'IJ II"S dc'n T""lIspo,'wn zu,' E,'lcdiguIIg 
der UestclJ-, Pllcg<'- nnd Erntca,'h"iLt,n z"sammell, di" si('1r 
ühel' das ge,nmtl' Wil1schafl,jahl' verteilen, 1)1'1' speziell!' 
Charakter des Gl'iinland"s da!,"egcll hat zu,' Fnlge, .lall kpin 
knntinui"rli .. hcl'. sic'h im jllhresu' itli .. hen ,\hlaur verzal"H'n­
der Vc"'k"hl'sfl,,ß vn,.(,an.lI·II ist., Die langfristige I'lallung der 
:l'cnicinsam,," luv"stition"il fii,' den \Vi"tsl'h"rtswl' g"bau hai 
in den ((oop"rativ"n ,\hteilungpn Pllanz!:'Jlproduktion (KAP) 
große Bed .. utung, ,\urgilh!' der Leitungen ist &.< , im Einzugs­
h .. reic'h ihn" (;,'ü,dandes zunä .. hst allc Verk e lr,'spl'Obl"m" in 
c·in .. 1' A nal~'s" z)ISalllllll'nzust"lIe-n , Dazu gehö"t bcs9nde,.,; im 
iibel'betriebliclwn Bnluncn, daß rli,' P .. o"ukti~nsanlagen 
dll,'Ch entsl'rl','.h"ndc Vcrkehl'sbedingungcn t,,'schlossen' WCI'­

clen , Oftmals handclt es si .. h bpl'eits um öffentliche hefesti!,"lp 
~ll'n!3pn, Wo dics!' Verbindun/Ien fehlen, sind sie neu 7.11 

planen und zu hlluen , Innerbetrieblich habcn die Leitungen 
daraur zu achten, rlal.l'jed"" Grünlandsehlag als zu bewirl­
s"h"rLende Flä"hl'neinhcit IIIit einem Vcrkehrsans"hluß zn 
Vl'l'sehcn ist.. Dem Grünland "'UI'de in tlCI' Vergangenheil 
geg"nübpl' dcm Al'k"rland oftmal~ nicllt die enl'prel'hendf.' 
A"fmf.'rksamkeit geschenkt. Vielerorts läßt sieh auch heute 
noch na"hwcisf.'n , daß infolge fehlender Wirtschartswege die 
gesam~n Tr1,nsporte iibel' die Grasnarbe geleitel ",crden . Es 
ist Aufgabe oel' Leitungen der KAP, rlen Ve,'kehl'sanforde­
rungen lind -bl'düdnissen des Grünlande< Rec.hnung 1\r tra­
gen , indem dort. wn es notwendig ist, neue Wege angelcgt 
werden, 

Den ,\bschluß de,' V"rkehrsplanung des landwil'tschultlil'hcn 
Wegenetzes bildeL einc Einteilung in Belastungsklasscn , In 
,-\bhängigkeit VOll diesen können dann die Bauweisen und 
alle damit in Zusammenhang steheuden Fragen weiterbeal'-

b<;il"l \\'''1'<1,," , I-;ill(' KI""ifi7,i"run:: ckr Falrrl"'''''' ' 11 "uf d"", 
Criinland löllt si('h sillnv .. 11 ,,, ... h d"l11 SYSh"" dcr t;riinlnnd­
hcwirts .. h"rtunj: in W"id"komhinate, Wcid"nutz'lIllls"inh"i­
Il'n lind \\'"id,'z"nll'lll,," ,'nt.spr"l'hend :'21 "flrn,·hm"n, ,\lIS 
di""' r QIIl'll" g!'hl "i.lld"ulij: h",." .. ", daß \'fI,,,tch,,nd,' I~i,.tl"i­
" 'n hestimmte Funkti",,,,n zu "I'rlillcn hahen, Da si" sich 
räumlich jiber- Flüchen bCl'timmter Größcnordnung vl'r\('il"n, 
bedarr PS zum Funktioni"ren die,,·.r Wirtschaftseinh"it"n der 
landwi"tsnhaftli"rwn Produktion nrdllllllj:sg"rnii!3 j:,'pl"ntpr 
lind kl:rssirizi""t ... r W"g!'n"Lz(', di!' all"n dll,'ans ""snlti""l'n­
c1"n Vf'rk"hrsll('lastungf'n gewf\,'hs"n sind, 

. Währpnd deI' Vrrk"I,,' anf Wirtsl'haftswcgen d"s ,\c'k"rIAndes 
dnrch dl·' n I':insa"z mod"rn",. Landlec.hnik hestimmt wil'd 
'Tmklor"n lind LKW als Transp"''lmiUcI), isl anf Fah,'hah­
nen von Grlinlandstandm'ten das Trciben von Vi('h mit zu 
hpriicksid,tigen, Besonders wird sieh dns in einem fle"ihlen, 
der S ... hnnnng d"s Vieh"uf .. s anl/eraßten :\ushnll ni",]prs .. "I,,­
~pn InlissPIl. 

I)i" Einteilun!," und Klassifiziernnj: ,It'r Ve,'kehrsll .. Lzc' aur 
Griinl;wdstandorten hat dip Funktion dcs g"s"mt"n ;.i",tzns 
lind darüb",. hinans di" ,'1utzung der Einzeh"pj:e als Fahr-
0.1('1' Triftwl'f.( zn berii .. ksichtigen, Die Funktion des ges"",tpll 
,'1elzl's Iwst"h .. darin, bei einem minimalen \\'egenet7.lrrn­
falll! .. inen maximalen Grünlandaursd,luß zu gewährleisten, 
Jedc \\'cidc"ntzungseinheit nnd Wcidezentrale muß dUl'ch 
ordnungsgemäß angelegte Yerk"hrsvprhindung"" (Fahr- oder 
Trift",!:,!,",,) ",.,.cirhhar scin, 

Funktion und Hauptmerkmale von klassifizierten Wirt­
. schafts wegen 

Ein" J(lassifizi"rung der Wirtschaftswcgc aur Grünland­
stnndol'ten mit vorwiegender Wcidenutzung kann na rh fol­
!,"enden Hauptmerkmalen vorgenommen werden: 

I, Wege der Belastungsklas,.e W 1 

Fllnktion 

Verbindung zwischen Weidezentrale und den Weidenul­
z.ungseinheiten b7.\V, nur zwischen den W"irlenutZlln~sein­
heite" (""d einzelnen Knppeln) 
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Hauptmerkmale 

Lagt': In dp,n Weidenutzung!'einhp,itcn mit begre07:en­
der oder trennender Funktion 
Verkehr: Nutzung vorwiegend für den Viehtrieb; det 
Einsatz von Traktoren, landwirtschaftlichen Maschi­
nen lind Geräten ergibt ~ieh nur bei Pflege- und 
Düngungsarbeiten bzw. bei Neuaussaat sowie bei 
Abfuhr von Erntegütern bei Mähweidenutzung. 
Ausbau: 1m Vordergrund steht die Benutzung durch 
das Vip,h als Trift.; dementsprechend ist auf einen der 
Schonung des Viehfußes angepaßtcn Ausbnu zu orien­
tieren. 
Länge: Die Länge wird b~i>timmt durch das physisChe 
Leistungsvermögen der zu treibenden Viehart. In der 
Regel können . 700 bis 1000 m veransehlagt werden. 
Breite: Da es sieh vorwiegend um Triftwege haridelt, . 
können Breiten ab 6 m (12 bis 20 m) empfohlen wer­
den. Bei 20 m wird nur je eine Hälfte benutzt. Der 
Triftweg kann am Anfang breiter, zum Ende sehmaler 
werdend angelegt werden. Dadurch werden Nutz­
fläehenverluslein10lge Inanspruchnahme von wert­
vollem Grünland vermieden. 

2. Wege der Belastungsklane W 2 
Funktion . 

Verbindung von der Grenze des Weidekombinats zur 
Wei.dezentral~ ..einschließlich Aufschluß von dazwischen·­
liegenden Wiesen bzw. sonstigen Nutzflächen 

Hauptmerkmale 

Lage: Sie legen im allgemeinen im lnnern des Wei­
dekombinats. Befindet sich die Weidezenlrale am 
Rand des Weidekombinats und ist sie sofort von der 
Klasse W 3 oder von Straßen aus erreiehbar, entfällt 
die Klasse W 2. Sie kann weiterhin entfallen, wenn 
die Klasse W 3 durch das Weidekombinat hindurch­
'führt (Aufschluß von mehreren Weidekombinaten) . 
Des weiteren verbindet die Klasse W 2 mehrere Wei­
dezentralen, soweit sie in einem Weidekombinat vor­
handen sind. 
Verkehr: Auf den Wegen der Klasse W 2 wird ein 
gemischter Verkehr vorherrschen, da es sieh nicht 
vermeiden läßt, d~ese im Einzelfall für das Durchtrei­
ben (Umsetzen) ~on Vieh mit zu benutzen. Die Transe ' 
porte wickeln sich vonvicsend während der Vegeta­
tionsperiode ab, im wesentliehen fallen auch hier die 
unter der Klasse W 3 angeführten Transporte an. 
Ausbau: Der AURbau muß entspreehend den örtliehen 
Gegebenheiten ,owohl den Viehtrieb als auch den 
Einsatz . moderner Landtechnik und Transportmittel 
gewährleisten. Eine Kombination von verschleißfester 
Fahrbahn und trittsieheren, flexiblen Wegen ist anzu- ­
streben .. 
Länge : Unbegrenzt; sie riehtet sieh naeh den lokalen 
Verhältnissen, natürlichen und technischen Hindernis­
sen, Geländeunebenheiten, Nutzungsartenwechsel u. a. 
Breite: Meist genügt ein einspuriger Ausbau mit rd. 
3,5 m Breite bei vorwiegendem Fahrverkehr. Bei Trift 
gelten zusätzlich die zur Klasse W 1 getroffenen Aus­
sagen. Nur in Ausnahmefällen ist auf zwei Spurbah­
nen zu orientieren. Auf Ausweichstellen, wie sie auf 
Wirtschaftswegen des Ackerlandes üblich sind, ist zu 
verzichten, wenn sie auch dem Vieh trieb . dienen. 
Ausweiehstellen werden in der Regel nur auf Wirt­
schafts wegen mit einer Spur angelegt. Aufgrund dieser 
Tatsache sind sie infolge der geringen Breite (etwa 3,0 
bis 3,5 m) für den Viehtrieb ungeeignet. 

3. Wege der Belastungsklass6 W 3 
Funktion 

Verbindung zwischen dem Betriebszentrum und dem 
Weidekombinnt 
Unter Betriebszentrum sollen die zentral gelegenen wieh­
tigsten Produktionsanlagen verstanden werden, ,, :, '1'-
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beitskräfte, schwere Technik u . a. konzentriert sind . . Es 
geht darum, die oftmals wl'it von Wohnbereichen und 
landwirtschaftlichen Produktionsanlagen entfernt liegen­
den Weidekombinate generell zu erschließen. 
Es kann durchaus eintreten , daß diese Verbindung zwi­
schen Betriebszentrum und Weidekombinat schon als 
öffentliche, befestigte und klassifizierte Straße vorhanden 
ist. Dann entfällt eine NeukIassifizierung nach landwirt- . 
schaftlichen Gesichtspunkwn. Diese Besonderheit führt 
auch oftmals dazu, daß außer dem Grünland noch Acker­
flächen bestimmter Größt'.nordnung eimchließlich sonsti­
ger Anlieger zusätzlich mit erschlossen werden. 

IIauptmerkmale 

Lage: Diese Wirtsehaftswege sind in erster Linie 
außerhalb der Weidekombinate anzutreffen. Sie können 
aUch direkt am Weidekombinat entlangführen. Liegen 
mehrere Weiaekombinate als Komplex zusammen 
(häufig in großen zusammenhängenden Grünlandge­
hieten anzutreffen), . dann führen ~ie auch hindurch · 
und erschließen alle Kombinate. 
Verkehr: Auf diesen Wirtsehaftswegen ist mit einem 
ganzjährigen Verkehr zu rechnen. Sie werden meist 
nicht zum Vieh trieb benutzt, sondern sind vorwiegend 
dem motorisierten landwirtschaftlichen Verkehr vor­
behalten. Die Transporte sAtzen sich auf diesen Wirt­
schafts wegen &twa wie folgt zusammen: 
Transporte von Arbeitskräften, veterinärmedizini­
schem Personal, Material, Maschinen und Geräten für 
Bestell- und PIIege-(Ernte-)arbeiten, von organischem 
Dünger sowie Mineraldünger und Kalk, Milch, Heu, 
Grünfutter u. 11. 

Ausbau : Infolge des vorwiegend ganzjährigen motori­
sierten Verkehrs ist ihr Ausbau qualitativ hoehwertig 
mit verschleißfester Deckschicht einschließlich ent­
sprechender Tragschichten vorzunehmen. 
Länge: Sie ist unbegrenzt; je naeh Lage und Entfer­
nung zwischen Betriebszentrum und dem Grünland 
unterschiedIlch (bis mehrere km lang) . 
Breite: Sie entspneht den Belastungsklassen <I bis 5 
der W~e auf dem Ackerland und ist im Regelprofil 
zweispurig anzulegen. Die Ausbaubreite beträgt rd . 
5,5 m. 

Zusammenfassend kann zur vorstehenden Klassifizierungs­
methode festgestellt werden: Art, Größe und jahreszeitliche 
Verteilung des Verkehrs einschließlich Konzentration der 
Viehwirtschaft in modernen neuzeitlichen Weidekombinaten 
bestimmen die Klassifizierung der Wirtschaftswege auf 
Grünlandstandorten mit vorwiegend Weidenutwng. 

Für die Belastungsklasse W 1 muß nochmals betont werden, 
daß Fahr- und Triftwege nicht immer scharf abgegrenzt 
werden können. Wo sich diese Abgrenzung exakt durchfüh­
ren läßt, kann eine Kennzeichnung der davon betroffenen 
Verkehrsverbindungen wie folgt vorgenommen werden: 

Wege mit nur Triftbenutzung W 1 T -
, Wege mit nur Fahrbenutzung \Iv- 1 F, 

Als Richtwerte zur Wegenetzdichte können vorgegeben 
werden: 

5 bis 10 ,I)l Wegelänge je Kuh 
j 2 bis 25 in Wegelänge je ha Weidefläche. 

Hierbei ist zu beachten, daß mit stärkerer Nutzflächenkon­
zentration auch auf dem Grünland die Netzdichte sich ver­
ringert. 

Rangfolge der Planung 

Bei der Rangfolge deI' Planung und Anlage von Wirtschafts­
wegen auf Grünlandstandorten kann folgendes empfohlen 
werden: 

1. Planung der Wirtschaftswege Belastungsklasse W 3 
Mit der Verbindung vom lletriebszentrum zum Weide­
kombinat gilt es, generell den Standort des Weidekom­
binats verkehrsm.äßig aufzuschließen. 
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1 

W3(Sfraße) 

Bilder J bis 4. Klassifizierte \\"cgf'netzc (ni cht maOslählich) von \\'eidE" 
kombinaten mit unterschiedlirhpn KapaziLiitf"n und GeländeverhAll ' 
nissen: 

ßild l. 800 Milchkiihp. prul. (;.liilld. " rrhÖlll1i •• r 

2. Planung der Wirtsehaftswege Belastungsklassp. W 2 
Damit ist die V",rbindUJlg vom Weirlekombinatsrand 7.Ur 
Weirlezentrale herzustellen. 

3. Planung der Wirtsehafl~weg(' Relaslllngskla~se W 1 (T 
oder F) 
Hierzu gehören rlil' inncrllllib rl e r W.,irlt'nutZllngseinht'i­
Ipn licgcnrlcn Fahr- lind TriftwI'IlI'. 
Im letzteren "'all ·konn allf hereits vorhanden., Triften 
zul'ückgt'griffen w""den , wenn sie si"h in die bestehendp. 
"erkehl"stechni~rhe EJ'Sl'hlidlungskonwl'tion !'infiigen. Es 
brauchen rlcmnal"h nieht. imnw.,· neun Verkehrsverbindun­
gen angelegt 7.lI ",,,rden. rla wertvolks (;rünlanrl IIls Fllt­
tergrundlag!' vI'I"lor.'n !!"hl. Uas vorhandene Grahennct7. 
sollte nll('.h Möglir.hkl'it sinnvoll mit dp-lll allszIlbauenden 
Wegen!'!. ... gl'koppelt wl'l"rl t' n, "'" aur,], au[ dem Griinland 
großl', zuS:lInlllcnhängellde und hindernisfreie Nutzflä­
chen zu erhalten . 

Praktisrhe Anwendun~ der Klas~ifizierung8methode 

Di!' praktis .. he .\Il\V!'ndung cI"r ""rslehenrl t'rläutert.en Klas­
sifizit'rllngsmethorl c soll alll Bt' ispiel einiger Weidekom­
binoLe de monstriert werden (Bild er t bis "). 

Bild 1 be inhnltl'l dil' [)"r~tcllnng eines Weirlekombinuts mit. 
I'iner mittle"cll Kapazität von 800 Milchkiihen (Acker­
land ~ AI 1-SlamJorl ). Diese hohe Konzentration von Tie­
ren in Weidl'zentrahlll ist auch als Vorstufe und tJbergangs­
lösung bei der Heruu~bildung industriemä ßiger Produktions­
verfahren in der Tierprodnktion anzusehen . 

Bild 2 zeigt das klassifizierte Wege netz eines Weidekombinats 
mit einer Kapazität von rd . 500 Milchkühen . Es handelt 
sich um Standortverhältnisse aus dem mittleren Raum der 
DDR (Ackerland ~ D 1-Standort) . 

l:lild 3 beinhaltet den Grund,';ß eines Weidekombinots mit 
rd. 250 Milchkühen auf leichtem Boden (Ackerland ~ D 3-
Standort). 

Aus Bild 4 schließlich geht die Anlage eincs Weidekombi­
nots für rd. 150 Milchkühe \Inter Bedingungen des Mittelge­
birges hervor (Ackerland ~ V 9-Standort - scbwierige Ge­
ländeverhältnisse, starke Neigung). 

ZusalIlmenfa~sung 

Mit zunehmender Kooperation und Intensivierung der land­
wirtschaftlichen Produktion wird :Illch das Wegenetz auf 
Griinlandstandorten stärker vom ' e rkehr beansprucht. Für 

W3 

Bild 2. 500 Milchkilh •. mltUere r.etändeverhiillni" , · 

Bild ~ . 2;;0 ~Iilchkühe , mittlere Geländeverhältni .. e 

Orfslage 

' 72 

Bild ~ . 150 ~lilch"ül\c, schwierige Ge ländeverhältni ... " 

W t F Fahrweg } . 
W I T Triltweg WIrtschaltswege Kla •• e 

W 2 Wirtschaltswege Ktasse 2 
W 3 Wirt8chaltswege Klasse J 
WZ Weidezentrale 
I· .. VIi Weidenutzungseinheiten 
I .. ·12 Koppetn 

die Organe der Landwirtschaft und die übrigen am Ausbau 
des Wirtschaftswegenetzes beteiligten Institutioncll ist da­
her die Kenntnis bestimmter Ausbauparameter wichtig. Von 
großer Bedeutung ist eine Klassifizierung der Wirtschafts­
wege auf Grünlandstandorten in 3 Belastungsklassen. Sie be­
rücksichtigen mit genügender Sicherheit alle charakteristi­
schen Merkmale der Grünlandwege in bezug auf Funktion, 
Lage, Verkehr und Ausbau. 
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